
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 31 (1941)

Heft: 20

Nachruf: Buchdrucker Emil Jordi

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


f Buchdrucker Kuiil Jordi
URit ©mil 3orbi oerfcbieb am lefeten Samstagabenb

ber Sruder bcr „Serner Sîocbe", citt 2Rann gans
eigener Prägung.

©mil 3orl>i murbe am 15. 3uni 1889 in Sern ge«

boren. Each Sefucb ber Srimar« unb Sefunbarfcbule
in Selp mit febr gutem ©rfolg, abfoloierte er nier
3abre ßebr3eit in ber pciterlicben Sruderei.

Schon roäbrenb ber Bereit befdjäftigte er fid)

intenfio mit SQtalerei unb ©rapbif unb nach unb nach

reifte ber ©ntfcbluß, Staler 3u rnerben. 3ur Sertie«

fung ber entfprecbenben Senntniffe machte er eine

Seife nacb 3talien unb hielt fid) brei Stonate in
tflorens auf. ©r ftanb bort malenb unb aeic&nenb

unter ber ßeitung non Sunftmaler Sebringer, ber

ibn an eine beutfcfje Efabemie oerpflicbten rootlte.

Seeinbrucft non wichtigen 3eitftrömungen unb

unter bem ©influé befonberer gamilienoerbältniffe
ftanb ber junge Stann ftart im Sanne ber politifcben
unb fojialen Srableme unb ließ Stalerei unb Sunft
einigermaßen in ben ftintergrunb treten. 3n biefer
neuen geiftigen Serfaffung erfolgten Eufentbalte in
Saris unb ßonbon.

Stit Eusbrud) bes SBeltfrieges gebt (Emil 3orbi in
ben ©renabienft mit bem alten Sefiiger Sataitlon 27.

3n ben Semobilmacbungs3eiten macht er ftd) an bie

SBieberaufnabme ber Erbeit am Sefefaften unb roib«

met ficb als Eutobibaft eifrigftem Stubium aller

grapbifdjen Serfabren. (Eine alte ftanbpreffe toirb

angefcbafft aur (Erlernung ber ßitbograpbie. Sas

Sefultat ift bie Eufftettung einer Dfffetmafcbine als

einer ber erften Srudereien ber Sdjroeia.

Each bem Sobe bes Saters übernimmt ber junge

Stann 1921 bas oäterlirfje ©efcbäft. Unter ber neuen

ßeitung 3eigt bie Sruderei aeitroeife nberburdjfdjnitt'
liebe ©rfolge auf bem ©ebiet bes gualitatioen Offfet«

brades.
1925 erfolgt bie (Einführung bes Siefbrucfoerfab«

rens unb bamit als ein3iger Sruderei im Santon

Sern bie Sereinigung aller brei grapbifchen Serfab«

ren, Suchbrud, Offfet« unb Xiefbrad, in einer .ftanb.

Sie folgenben 3abre finb gefenn3eichnet buret)

rubige SBeiterentroicflung in guantitatioer ftinficht
bis 3ur ttbernabme bes Serfages ber „Serner
2Bocbe", melcben ©mil 3orbi unter fchroerften finan«

3iellen Opfern roäbrenb aroei 3abren führte unb bie

3eitf(brift bis beute brudte.

_ ©mil 3orbi roar ein getreuer, norbilblicher garni»

lienoater, eng oerbunben mit feiner grau unb ben

beiben Sinbern.
(Er roar allem lauten 5Befen unb leeren Schein ab«

bolb, 3uroeilen etroas in fid) gefebrt, aufrichtig unb

reebtbenfenb.

Sie ©rbe fei ihm leicht!

Mit Emil Iordi verschied am letzten Samstagabend
der Drucker der „Berner Woche", ein Mann ganz
eigener Prägung.

Emil Iordi wurde am 15. Juni 1889 in Bern ge-

boren. Nach Besuch der Primär- und Sekundärschule
in Belp mit sehr gutem Erfolg, absolvierte er vier
Jahre Lehrzeit in der väterlichen Druckerei.

Schon während der Lehrzeit beschäftigte er sich

intensiv mit Malerei und Graphik und nach und nach

reifte der Entschluß, Maler zu werden. Zur Vertie-
fung der entsprechenden Kenntnisse machte er eine

Reise nach Italien und hielt sich drei Monate in
Florenz auf. Er stand dort malend und zeichnend

unter der Leitung von Kunstmaler Behringer, der

ihn an eine deutsche Akademie verpflichten wollte.

Beeindruckt von wichtigen Zeitströmungen und

unter dem Einfluß besonderer Familienverhältnisse
stand der junge Mann stark im Banne der politischen
und sozialen Probleme und ließ Malerei und Kunst
einigermaßen in den Hintergrund treten. In dieser

neuen geistigen Verfassung erfolgten Aufenthalte in
Paris und London.

Mit Ausbruch des Weltkrieges geht Emil Iordi in
den Grenzdienst mit dem alten Seftiger Bataillon 27.

In den Demobilmachungszeiten macht er sich an die

Wiederaufnahme der Arbeit am Setzkasten und wid-

met sich als Autodidakt eifrigstem Studium aller

graphischen Verfahren. Eine alte Handpresse wird
angeschafft zur Erlernung der Lithographie. Das

Resultat ist die Ausstellung einer Offsetmaschine als

einer der ersten Druckereien der Schweiz.

Nach dem Tode des Vaters übernimmt der junge

Mann 1921 das väterliche Geschäft. Unter der neuen

Leitung zeigt die Druckerei zeitweise überdurchschnitt-

liche Erfolge auf dem Gebiet des qualitativen Offset-

druckes.

1925 erfolgt die Einführung des Tiefdruckverfah-

rens und damit als einziger Druckerei im Kanton

Bern die Vereinigung aller drei graphischen Versah-

ren, Buchdruck, Offset- und Tiefdruck, in einer Hand.

Die folgenden Jahre sind gekennzeichnet durch

ruhige Weiterentwicklung in quantitativer Hinsicht

bis zur Übernahme des Verlages der „Berner
Woche", welchen Emil Iordi unter schwersten finan-
zielten Opfern während zwei Iahren führte und die

Zeitschrift bis heute druckte.

Emil Iordi war ein getreuer, vorbildlicher Fami-
lienvater, eng verbunden mit seiner Frau und den

beiden Kindern.
Er war allem lauten Wesen und leeren Schein ab-

hold, zuweilen etwas in sich gekehrt, aufrichtig und

rechtdenkend.

Die Erde sei ihm leicht!
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